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Zusammenfassung 

Im Laufe der Jahrzehnte haben sich die Produktions- und Vermarktungsformen in der 

Landwirtschaft vieler Entwicklungsländer stark verändert. Zwar wird das Bild nach wie vor von 

traditionellen Märkten geprägt, doch führen schnelle Urbanisierung und steigende Einkommen 

zur Etablierung eines städtischen Mittelstandes, der durch veränderte Konsumpräferenzen 

gekennzeichnet ist. Auch der Einfluss von Medien und die damit einhergehende 

„Verwestlichung“ des Lebensstils haben einen starken Einfluss auf die Essgewohnheiten vieler. 

Gleichzeitig steigt auch der Anspruch an die Lebensmittelqualität. Außerdem hat die 

Handelsliberalisierung vielerorts zu mehr Produktvielfalt geführt. Innovative Einzelhändler 

nutzen Größendegressionseffekte und bieten heute eine Vielzahl verschiedener Lebensmittel an. 

Im Zusammenspiel dieser Faktoren steigt die Bedeutung von Supermärkten in 

Entwicklungsländern, deren Agro-Supply Chains“ aktuell einen Modernisierungsprozess 

durchlaufen. 

Während diese Entwicklung in Lateinamerika und in den weniger entwickelten Staaten Asiens 

bereits länger beobachtet werden kann, ist dieser Trend in Afrika noch recht neu. Kenia ist ein 

führendes Beispiel. Wenn die Bedeutung von Supermärkten in den Entwicklungsländern Afrikas, 

insbesondere in Kenia, weiter steigt, wird dies mehr und mehr strukturelle Veränderungen der 

Supply Chains zur Folge haben und deren Leistungsfähigkeit steigern. Große Einzelhändler 

sehen sich häufig mit den systemimmanenten Schwierigkeiten traditioneller Supply Chains 

konfrontiert und setzen verstärkt auf vertikaler Integration, um die Kundenbedürfnisse 
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hinsichtlich einheitlicher Produktqualität zu befriedigen. Die Einzelhändler stellen auch Regeln 

bezüglich der Liefermengen und Produktstandards auf, um den Kunden ganzjährig mit 

ausreichenden Mengen qualitativ hochwertiger Produkte versorgen zu können. 

Wenn Supermärkte ihre Versorgungskanäle stärker koordinieren, dann kann dies auch 

bedeutende Implikationen für Kleinbauern haben, die in erheblichem Maße von der Vermarktung 

ihrer Produkte in den Städten abhängig sind. Für Kleinbauern birgt die Entstehung moderner 

Supply Chains für hochwertige Agrarprodukte die Chance, einen meist sicheren Markt zu 

beliefern, der häufig höhere und weniger stark fluktuierende Preise bietet. Trotz dieser Vorteile 

stellt die Belieferung von Märkten für hochwertige Agrarprodukte auch eine große 

Herausforderung dar. Es besteht heute Konsens darüber, dass die strikten Standards, die von 

Supermarktketten aufgestellt werden, dazu führen können, dass bestimmten Kleinbauern der 

Zugang zu diesem Markt erschwert wird. Dies betrifft insbesondere arme Kleinbauern in 

entlegenen Regionen, die über vergleichsweise einfache Produktionstechnologie und wenig 

Kapital verfügen und somit Schwierigkeiten haben, die Supermarkstandards zu erfüllen. 

Diese Ambivalenz in der Wirkung und dem Einfluss der veränderten Bedingungen im 

Wachstumsmarkt für hochwertige Agrarprodukte in Entwicklungsländern beschäftigt die 

Wissenschaft. Bislang haben sich die meisten Studien mit den Determinanten des 

Marktwachstums und der Marktteilhabe von Kleinbauern beschäftigt. Daneben gibt es 

Untersuchungen, die Produktivitätseffekte analysieren, die mit Belieferung von Supermärkten 

einhergehen können. Allerdings liegt das Hauptaugenmerk dabei meist auf partieller 

Produktivität, eine Größe, die die Leistungsfähigkeit der bäuerlichen Betriebe potenziell falsch 

abbildet und zu Schlüssen führen kann, die nicht korrekt sind. Bislang ist nur wenig über den 

Einfluss auf die totale Faktorproduktivität bekannt. Außerdem hat bis dato keine Untersuchung 
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Ergebnisse zu möglichen Auswirkungen auf die technische Effizienz geliefert. Diese könnten 

sich ändern,, wenn landwirtschaftliche Betriebe ihre Ressourcenallokation anpassen, um auf 

veränderte Produktionsbedingungen im Zusammenhang mit der Belieferung von Supermärkten 

zu reagieren. 

Darüber hinaus wurden in verschiedenen Beiträgen mögliche Einkommenseffekte untersucht, die 

im Zusammenhang mit der Belieferungen von Supply Chains für hochwertige Agrarprodukten 

steht. Allerdings basieren diese Studien meist auf dem Vergleich einzelner Betriebszweige, so 

dass meist kein eindeutiger und überzeugender Kausalzusammenhang nachgewiesen werden 

kann, da nicht ausreichend für verzerrende Faktoren berichtigt wurde. Außerdem werden andere 

Einkommensquellen der untersuchten Haushalte vernachlässigt, wenn der Fokus der Analyse 

allein auf den Deckungsbeiträgen der entsprechenden Produktionszweige liegt. Beispielsweise 

könnten Kleinbauern, die Supermärkte beliefern, Ressourcen in ihrem Haushalt anders einsetzen 

als solche, die ihre Produkte auf traditionellen Märkten absetzen. Daneben gibt es auch Studien, 

deren Ergebnisse darauf hindeuten, dass Kleinbauern, die in Märkte für hochwertige 

Agrarprodukte integriert sind, mehr Arbeit aufwenden. All diese Ergebnisse müssen allerdings 

mit großer Vorsicht interpretiert werden, da diese Untersuchungen auf einfachen 

Vergleichsansätzen ohne spezielle Kontrollgruppe basieren und somit robuste Aussagen über 

Arbeitseffekte nur schwer möglich sind. 

Wir versuchen, die bestehenden Forschungslücken zu schließen, indem wir den Einfluss auf die 

Produktivität und technische Effizienz von landwirtschaftlichen Betrieben, sowie das 

Haushaltseinkommen und das Armutsniveau der kleinbäuerlichen Familien genauso analysieren, 

wie den Einfluss auf die Beschäftigung von Lohnarbeitskräften auf den Betrieben. Unsere 

Grundannahme ist, dass sich Bauern in traditionellen Märkte fundamental von Supermarktbauern 
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unterscheiden. Deshalb verfolgen wir den Meta-Frontieransatz, der flexible genug ist, um 

Unterschiede in der Produktionstechnologie zuzulassen. Mit diesem Ansatz erhalten wir 

Produktivitätskennzahlen, über die beide Gruppen miteinander verglichen werden können, da die 

Kennzahlen von einer beiden Gruppen gemeinsamen Frontier abgeleitet werden. Um für einen 

möglichen Selektionsbias zu kontrollieren, durchlaufen die geschätzten Produktivitätskennzahlen 

durch ein statistisches Matchingverfahren, damit der Effekt zwischen den Gruppen unverzerrt 

abgebildet werden kann. Weiterhin untersuchen wir Unterschiede im Haushaltseinkommen und 

Armutseffekte im Zusammenhang mit der Belieferung von Supermärkten. Dabei evaluieren wir 

den Einfluss mit Hilfe von Endogenous Switching Regressionen, um für einen möglichen 

Endogenitätsbias zu kontrollieren. Schließlich untersuchen wir Auswirkungen auf den 

Arbeitsmarkt. Da die Produktion von hochwertigen Agrarerzeugnissen arbeitsintensiv ist, 

erwarten wir, dass die Belieferung von Supermärkten signifikante externe Effekte auf den 

landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt hat. Diese Arbeitsmarkteffekt isolieren wir mit Hilfe eines 

Double-Hurdle Modells, das geeignet ist, die zwei zentralen Stufen innerhalb des 

Entscheidungsprozesses bei der Anwerbung von Arbeitskräften abzubilden. Diese sind (i) die 

Entscheidung, ob Lohnarbeiter beschäftigt werden sollen und, wenn ja, (ii) in welchem Maßstab 

Arbeitskräfte eingesetzt werden. 

Wie unsere Ergebnisse zeigen, gibt es statistisch signifikante Unterschiede bei der 

Produktionstechnologie zwischen den beiden Vermarktungswegen: Kleinbauern, die an 

Supermärkte liefern, sind um 35 bis 38 Prozent produktiver. Verbesserte Vermarktungswege, für 

die Supermärkte ein Beispiel sind, können offenbar zu Produktivitätssteigerungen führen, die 

gerade in Sub-Sahara Afrika für Wachstum im Agrarsektor vonnöten sind. Darüber hinaus 

zeigen die Analysen, dass die Belieferung von Supermärkten zu signifikant höheren 
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Haushaltseinkommen geführt hat, mit entsprechenden Armutseffekten. Das Einkommen von 

Supermarktbauern lag um 48 Prozent höher, die Armutsraten gingen um 20 Prozent zurück. Die 

positiven Effekte schließen auch nicht selbständig Beschäftige in der Landwirtschaft ein. 

Verglichen mit den traditionellen Vermarktungsschienen im Gemüsesektor erhöht sich die 

Beschäftigungsrate im modernen Sektor um 38 Prozent, wobei insbesondere Frauen profitieren. 

Modernen Vermarktungswegen mit Supermärkten kommt folglich eine besondere Bedeutung bei 

Armutsreduktion und ländlicher Entwicklung zu, wenn man bedenkt, dass gerade die in der 

Landwirtschaft Beschäftigten zu den Ärmsten innerhalb der ländlichen Bevölkerung gehören. 

Gleichwohl zeigen die Ergebnisse auch, dass es für benachteiligte Kleinbauern mitunter schwer 

sein kann, von dieser Entwicklung zu profitieren. Bauern mit besserer schulischer Bildung und 

solche, die über mehr Kapital verfügen, liefern vergleichsweise häufiger an Supermärkte. 

Darüber hinaus beeinflusst die vorhandene Verkehrsinfrastruktur signifikant den Zugang zur 

modernen Vermarktungsschienen. Dies sind häufig dieselben Gründe, die Kleinbauern auch den 

Anschluss an traditionelle Märkte erschweren. Es gilt, diese Hemmnisse durch angepasste 

Strategien der ländlichen Entwicklung auszuräumen, um das Potential entstehender moderner 

Vermarktungswege, wie dem Supermarkt, besser im Sinne der Armutsbekämpfung nutzen zu 

können.
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